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mer Auto und Technik Museum mit
zwölf Jahren lieferte dann das
Schlüsselerlebnis. Hier sind zahlrei-
che große Orchestrions und Karus-
sellorgeln betriebsbereit ausge-
stellt.„Da war mir klar: So etwas will
ich haben“. Es folgte das Sammeln
mechanischer Musikinstrumente,
angefangen von kleinen Tisch-Spiel-
uhren und später Organetten (Tisch-
drehorgeln mit schlagenden Zun-
gen). Vor einigen Jahren zog die erste
Drehorgel ein, die Welz gebraucht
einem älteren Drehorgelspieler ab-
kaufte. „Ich habe immer bedauert,
dass ich nie ein Instrument erlernt
habe“, fügt er als weiteren Grund für
die Anschaffung einer Drehorgel an.

Aber auch für dieses Instrument
müsse man bestimmte Vorausset-
zungen mitbringen: Gehör für die
Melodie haben, Tempo halten und
mechanisches Verständnis mitbrin-
gen. Denn nicht selten führt Welz –
genau wie jeder andere Drehorgel-
spieler – Reparaturen selbst aus.

„Weil Sammler und Liebhaber
immer bestrebt sind, das Nächstbes-
te zu besitzen“, hegt Thomas Welz
natürlich auch einen Wunsch. Ne-
ben einer weiteren neuen Drehorgel
mit mehr Pfeifen soll es in ferner Zu-
kunft einmal eine richtig große Ka-
russellorgel werden.

Vielleicht ist er ja damit in ein
paar Jahren wieder auf einem Markt
in Wertheim zu sehen und bringt
nicht nur Kinderaugen zum Strah-
len.

wirklich nicht gemacht“, sagt er mit
Nachdruck. Auch, dass vom Drehor-
gelspielen heute keiner mehr leben
kann und auch niemand davon reich
geworden sei. Für den gelernten
Stuckateur, der inzwischen bei der
Firma Rofa in Werbach arbeitet, ist
das Drehorgelspiel reines Hobby.
Und dem kann er nur durch die Un-
terstützung seiner Lebensgefährtin
Sabrina mit Leib und Seele nachge-
hen. Er sei in Wertheim aufgetreten,
um den Menschen dieses Instru-
ment wieder nahe zu bringen, „weil
diese Art der Unterhaltung aus dem
Stadtbild inzwischen völlig ver-
schwunden ist“.

Auch wenn sein Auftritt in der
Wertheimer Innenstadt relativ
spontan war, Erfahrung hat Welz
dennoch. So begeisterte er mit sei-
nem Spiel auf Geburtstagsfeiern
oder Hochzeiten von Bekannten
und auch mal abends im Gasthaus.

Seinen ersten Auftritt hatte er üb-
rigens auf einem Fest im Kindergar-
ten im Sommer 2019. Noch sehr gut
kann sich Welz an die staunenden
Kinder erinnern. Und während des
ersten Lockdowns hat er mit dem
Badener Lied auf der Drehorgel sei-
nen Teil zu den „Balkonkonzerten“
in Höhefeld beigetragen.

„Eigentlich war ich schon als Kind
vom Drehorgelspiel begeistert. Da-
mals war noch in jeder Stadt, wo ich
hinkam, so jemand. Da bin ich im-
mer davor stehengeblieben“, erin-
nert er sich. Ein Besuch im Sinshei-

Land und Leute: Thomas Welz aus Höhefeld sammelt mechanische Musikinstrumente / Auf dem „Wertheimer Winterzauber“ begeisterte er mit seiner Drehorgel

Ein Instrument,
das mit
der Zeit geht
Ein Hit wie „Despacito“
auf einer Drehorgel geht
nicht? Geht sehr wohl.
Thomas Welz aus Höhe-
feld macht es vor und be-
geistert die Besucher des
„Wertheimer Winterzau-
bers“.

Von Heike Barowski

Wertheim/Höhefeld. Die stimmungs-
volle Beleuchtung genießen, ein
paar Holzschnitzereien kaufen, eine
leckere Bratwurst essen und dazu ei-
nen Glühpunsch zum Aufwärmen –
der Wertheimer Winterzauber er-
freut viele Besucher. Doch fehlt da
nicht irgendetwas? Musik, vor allem
live gespielt, wurde in diesem Jahr
vom Stadtmarketingverein Wert-
heim nicht mit ins Angebot genom-
men.

„Ein Weihnachtsmarkt in der Co-
rona-Zeit ohne Musik ist doch trost-
los“, das dachte sich auch Thomas

Welz aus Höhe-
feld. Kurzerhand
zog er einen di-
cken Mantel an,
schnappte sich
seine Drehorgel
und fuhr nach
Wertheim. Da

stand er dann am vergangenen
Samstag und diesen Freitag mal auf
dem Mainvorplatz, mal in der Brü-
ckengasse und mal auf dem Markt-
platz und begeisterte mit seinem
Drehorgelspiel.

„Die Menschen sind stehenge-
blieben und haben sich bei mir sogar
bedankt“, freut sich der 38-Jährige
über die Resonanz. Noch Tage spä-
ter nach seinem ersten Auftritt ha-

ben ihn Markt-Besucher auf Face-
book angeschrieben.

Ob typische Weihnachtslieder,
ein Song von der Gruppe „Kiss“ oder
der aktuelle Hit „Dance Monkey“ –
das von Thomas Welz angebotene
Repertoire ist relativ breit. „Und
wenn ich die entsprechenden Loch-
bänder dabei hatte, konnte ich auch
Musikwünsche erfüllen“, schmun-
zelt Welz. In erster Linie habe er je-
doch weihnachtliche und heitere Sa-
chen gespielt, „um die Stimmung zu
heben“. Und so summten beispiels-
weise beim Lied der Eiskönigin „Let
it go“ nicht nur die Kleinsten mit – im
gehörigen Abstand und mit Schutz-
masken. Das Lied aus einem Disney-
film hatte der vierfache Familienva-
ter eigens als Überraschung für seine
vierjährige Tochter Freya zum Ge-
burtstag als Lochband für seine
Drehorgel anfertigen lassen.

Wie Welz erklärt, wird die Anferti-
gung dieser Bänder von Drehorgel-
herstellern angeboten. Bis heute
werden diese Musikinstrumente vor
allem in den Niederlande gebaut.
Der Schwerpunkt der Produktion in
Deutschland liegt im Schwarzwald.
Doch auch an dieser Branche gehe
die Corona-Krise nicht spurlos vor-
bei, wie Welz berichtet. So stellte vor
kurzem ein sehr renommiertes Un-
ternehmen am Bodensee seine Pro-
duktion ein. Das Bedauern darüber
ist Welz anzumerken. Überhaupt,
wenn er über sein Hobby redet,
spürt man deutlich seinen Spaß und
die Freude daran.

Und so erzählt er, dass beispiels-
weise die gängigste Orgel 20 Tonstu-
fen, also Pfeifen, umfasst. Es gibt
Drehorgeln, die wie die großen Or-
geln mit einem Register ausgestattet
sind. „Je mehr Tonstufen so eine
Drehorgel hat, desto voluminöser
klingt das Instrument“, weiß Welz.

Ob ein Beatles-Medley oder „Let it go“ aus Disneys „Eiskönigin“, Thomas Welz kann mit seinem Repertoire beinah jeden
Musikgeschmack während des „Wertheimer Winterzaubers“ bedienen. BILDER: HEIKE BAROWSKI

Etwa 30 Euro kostet übrigens ein
Lied auf Papierrolle. Sind mehrere
Lieder auf dem Band, liegt der Preis
auch schon mal bei 70 Euro. Doch
das ist es Welz wert, wenn er seine
Zuhörer damit überraschen kann.
Wer rechnet schon damit, man mit
solch einem „historischen“ Gerät
Hits wie Luis Fonsis „Despacito“
oder Taylor Swifts „Shake it off“ spie-
len kann. „Eine Drehorgel ist eigent-
lich ein Instrument, das mit der Zeit
geht“, meint Welz. So gibt es inzwi-
schen High-Tech-Geräte, die nicht
mehr mit Papierbändern arbeiten,
sondern mit Speicherchips, auf de-
nen hunderte von Liedern zusam-
mengestellt sind. Doch das ist nichts
für Welz. Er will der Tradition ver-
bunden bleiben und gleichzeitig mit
modernen Stücken begeistern.

Mit Klischee aufräumen
Mit Klischees hat der Höhefelder
trotzdem oft zu kämpfen. Beispiels-
weise, dass ein Drehorgelspieler im
betagten Alter ist und immer einen
Affen dabei hat. Gut, Letzteres
stimmt in seinem Fall. Allerdings ist
der aus Stoff. Die abgerichteten Tiere
dienten früher dazu, durch ihre
Kunststückchen vor allem Kinder
anzulocken, und sie sammelten die
Münzen ein. Auch Thomas Welz hat
für sein Spiel neben einem spendier-
ten Punsch und einer Bratwurst ein
paar Euro von den Zuhörern in
Wertheim als Dankeschön erhalten.
„Ganz ehrlich? Dafür habe ich esReparaturen an seiner Drehorgel führt Thomas Welz selber aus.

Land
und Leute

Am Amtsgericht verhandelt: Angeklagter ließ seinen Schwiegersohn ohne Führerschein mit seinem Motorrad fahren / 1500 Euro Strafe

Mann wählt „preisgünstigste“ Lösung
Wertheim. Ein Grundstückseigentü-
mer in Wertheim ließ im Hof seinen
Schwiegersohn mit einem Motorrol-
ler fahren. Dieser geriet auf die Stra-
ße, in dem Moment kam ein Auto,
und es passierte ein Unfall. Die Poli-
zei stellte fest, dass der Schwieger-
sohn keinen Führerschein hat.

Der Grundstückseigentümer
wurde als Halter des Rollers ange-
zeigt und erhielt auf Antrag der
Staatsanwaltschaft wegen vorsätzli-
cher Ermächtigung zum Fahren
ohne Fahrerlaubnis einen Strafbe-

fehl (schriftliche Verfahrensabwick-
lung) über 30 Mal 50 Euro. Er legte
Einspruch ein und es kam nun zur
Verhandlung beim Amtsgericht
Wertheim.

Hier bat der 45-jährige Mann um
eine niedrigere Strafe, er sei mitten
im Hausbau. Die Richterin erfragte
sein derzeitiges Einkommen und
gab zur Antwort, wenn sie dieses
Einkommen berücksichtige, müsse
sie im Urteil die Strafe erhöhen. Die
Staatsanwaltschaft sei im Strafbe-
fehl von einem niedrigeren Einkom-

men ausgegangen. Der Angeklagte,
ohne anwaltliche Vertretung und in
Strafsachen unerfahren, folgte dem
Rat des Gerichts und nahm den Ein-
spruch gegen den Strafbefehl zu-
rück. Das sei für ihn die „preisgüns-
tigste“ Lösung.

Die Staatsanwältin stimmte zu.
Wenn der Mann die 1500 Euro nicht
auf ein Mal zahlen kann, könne er
bei der Straf-Vollstreckungsstelle
um Ratenzahlung bitten.

Die Richterin gab den allgemei-
nen Hinweis: Falls die Staatsanwalt-

schaft bei der Strafe im Strafbefehl
das Netto-Einkommen einmal zu
hoch angesetzt habe, reiche es,
Nachweise über das aktuelle Ein-
kommen ans Gericht zu schicken
und zu äußern, eine Verhandlung sei
nicht nötig. Dann könne sie allein
durch schriftlichen Beschluss die
Strafe ändern und auf diesem Weg
Zeit sparen.

Das angesetzte Netto-Einkom-
men lasse sich leicht errechnen
durch Vervielfachung des zweiten
Betrags der Strafe mit 30. goe

Corona-Regeln: Polizei
kontrolliert auch in der Region

161 Verstöße
gegen die
Maskenpflicht
Odenwald-Tauber. Bei Kontrollen in
dieser Woche haben Polizisten in
Baden-Württemberg insgesamt
8400 Verstöße gegen die Corona-Re-
geln festgestellt. Das sagte Innenmi-
nister Thomas Strobl am Freitagmit-
tag bei der Pressekonferenz der Lan-
desregierung. Bei knapp 8000 der
Verstöße ging es um die Masken-
pflicht, hinzu kommen rund 425
Verstöße gegen das Verbot von An-
sammlungen. Landesweit seien
mehr als 370 Verstöße zur Anzeige
gebracht worden, teilte Strobl mit.

Auf Nachfrage berichtet Manuel
Bär von der Pressestelle des Polizei-
präsidiums Heilbronn, dass in den
vergangenen sieben Tagen in der Re-
gion Odenwald-Tauber insgesamt
410 Personen kontrolliert wurden.
Im Main-Tauber-Kreis waren es 169
Menschen. Dabei stellte die Polizei
65 Verstöße gegen die Maskenpflicht
fest sowie zwei unerlaubte Ansamm-
lungen. Im Neckar-Odenwald-Kreis
kontrollierten die Beamten 241 Per-
sonen, von denen sich 96 nicht an
die Maskenpflicht hielten.

In ganz Baden-Württemberg wa-
ren bei Schwerpunktkontrollen
rund 880 Polizisten im Einsatz und
kontrollierten insgesamt rund
16 500 Personen. „Die hohe Zahl der
Verstöße zeigt, wie notwendig diese
Kontrollen sind“, sagte der Innenmi-
nister am Freitag in Stuttgart. „Es
gibt leider einen kleinen, ja sehr klei-
nen Teil der Bevölkerung, der sich
nicht an die Regeln hält.“ eli

Wertheim/Stuttgart. Aufgrund der
steigenden Infektionszahlen ver-
schärft Baden-Württemberg die Co-
rona-Regeln. Ab Samstag gilt eine
nächtliche Ausgangssperre. In einer
Pressekonferenz teilten Ministermi-
nisterpräsident Winfried Kretsch-
mann und Innenminister Thomas
Strobl mit, dass zwischen 20 und 5
Uhr die Wohnung nur unter triftigen
Gründen verlassen werden darf.
Tagsüber gelten ebenfalls Ausgangs-
beschränkungen, Einzelhandelsbe-
triebe dürfen aber öffnen.

Was bedeutet das für den „Wert-
heimer Winterzauber“? Auf Nach-
frage bei der Stadtverwaltung hieß
es: „Wir interpretieren diese Regel,
so, dass der Einzelhandel in der Zeit
wischen 5 und 20 Uhr offen sein darf.
Weil es sich beim ’Winterzauber’ un-
serer Ansicht nach um einen Einzel-
handel unter freiem Himmel han-
delt, ist er nicht davon betroffen“, so
Pressesprecherin Angela Steffan.

Nachts zählt das Einkaufen dage-
gen nicht zu den erlaubten Ausnah-
men, was sich auch auf Supermärkte
mit längeren Öffnungszeiten aus-
wirkt. So hat nach FN-Informatio-
nen beispielsweise die Kaufland-Fi-
liale in Wertheim bereits ihre Mitar-
beiter über eine frühere Schließung
des Markts informiert.

Angela Steffan räumt ein, dass die
Verwaltung von dem Beschluss auch
überrascht wurde und man jetzt auf
Ergebnisse der für Sonntag anbe-
raumten Ministerpräsidentenkon-
ferenz warte. In der Verwaltung gehe
man davon aus, dass es weiteren
Verschärfungen geben wird. hei/eli

Supermärkte schließen eher

„Winterzauber“
findet noch statt

BLICK IN DIE STADT

Museumsshop eröffnet
Wertheim. Der neu gestaltete Muse-
umsshop im Grafschaftsmuseum ist
von Mittwoch bis Samstag jeweils
von 14 bis 16.30 Uhr geöffnet. Entge-
gen der ersten Ankündigung bleibt
er sonntags geschlossen.
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